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reslaue 


rpedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
nfalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Nr. 361° Mittag- Ausgabe, 


D 


Siebenundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Sonntag, den 5. Auguſt 1866. 


Die Thronrede, 


mit welcher Se. Majeflät der König den preußiſchen Landtag am bot: 
tigen Tage eröffnete, lautet, wie folgt: 

Erlauchte, edle und liebe Herren von beiden Häufern 

des Landtages! 

Indem Ich die Vertretung des Landes um Mich verſammelt ſehe, 
drängt Mich Mein Gefühl, vor Allem auch von diefer Stär Meinen 
und Meines Volkes Dank für Gottes Gnade auszuſprechen, welche 
Preußen geholfen hat, unter ſchweren, aber erfolgreichen Opfern nicht 
nur die Gefahren feindlicher Angriffe von unſeren Grenzen abzuwenden, 
ſondern auch im raſchen Siegeslaufe des vaterländiſchen Heeres dem er⸗ 
erbten Ruhm neue Lorbeern hinzuzufügen, und der nationalen Entwicke⸗ 
lung Deutſchlands die Bahn zu ebenen. 

Unter dem ſichtbaren Segen Gottes folgte die waffenfähige Nation 
mit Begeiſterung dem Ruft in den heiligen Kampf für die Unabhän⸗ 
gigkeit des Vaterlandes und ſchritt unſer heldenmüthiges Heer, unter⸗ 
fügt von wenigen aber treuen Bundesgenoſſen, von Erfolg zu Erfolg, 
von Sieg zu Sieg, im Oſten, wie im Weſten. Viel theures Blut iſt 
gefloſſen, viele Tapfere betrauert das Vaterland, die ſiegesfroh den Hel⸗ 
dentod ſtarben, bis unſere Fahnen ſich in einer Linie von den Karpathen 
zum Rheine entfalteten. Im einträchtigen Zuſammenwirken werden Re⸗ 
gierung und Volksvertretung die Früchte zur Reife zu bringen haben, 
die aus der blutigen Saat, ſoll ſie nicht umſonſt geſtreut ſein, erwachſen 
müſſen. k 

Liebe Herren von beiden Häufern des Landtags! Auf die Finanz: 
lage des Staates kann Meine Regierung den Blick mit Befriedigung 
wenden. Sorgliche Vorſicht und gewiſſenhafte Sparſamkeit haben fie in 
den Stand geſetzt, die großen finanziellen Schwierigkeiten zu überwin⸗ 
den, welche die gegenwärtigen Zeitverhältniſſe in naturgemäßem Dr: 
folge haben. 

Obwohl ſchon in den letzten Jahren durch den Krieg mit Däne⸗ 
mark, der Staatskaſſe beträchtliche Opfer auferlegt worden find, if es 
doch gelungen, die bisher erwachſenen Koſten des gegenwärtigen Krieges 
aus den Staatseinnahmen und vorhandenen Befländen ohne andere Be: 
laſtung des Landes, als die durch die geſetzlichen Natural⸗Leiſtungen für 
Kriegszwecke erwachſenden, bereit zu ftellen. 

Um fo zuverſichtlicher hoffe Ich, daß die Mittel, welche zur erfolg: 
reichen Beendigung des Krieges und zur Bezahlung der Natural-Leiſtun⸗ 
gen bei Aufrechthaltung der Ordnung und Sicherheit in den Finanzen, 
erforderlich ſind, von Ihnen bereitwillig werden gewährt werden. 

Ueber die Feſiſtellung des Staatshaushalts⸗Etats hat eine Verein⸗ 
barung mit der Landes⸗Vertretung in den letzten Jahren nicht herbei⸗ 
geführt werden konnen. Die Staats⸗Ausgaben, welche in dieſer Zeit 
geleiſtet ſind, entbehren daher der geſetzlichen Grundlage, welche der 
Staatshaushalt, wie Ich wiederholt anerkenne, nur durch das nach 
Artikel 99 der Verfaſſungs⸗Urkunde alljährlich zwiſchen Meiner Regie⸗ 
ee und den beiden Häufern des Landtages zu vereinbarende Geſetz 
erhält. 

Wenn Meine Regierung gleichwohl den Staatshaushalt ohne dieſe 
geſetzliche Grundlage mehrere Jahre geführt hat, fo iſt dies nach ge 
wiſſenhafter Prüfung und in der pflichtmäßigen Ueberzeugung geſchehen, 
daß die Fortführung einer geregelten Verwaltung, die Erfüllung der 
geſetzlichen Verpflichtungen gegen die Gläubiger und die Beamten des 
Staates, die Erhaltung des Heeres und der Staatsinſlitute, Exiſtenz⸗ 
fragen des Staates waren, und daß daher jenes Verfahren eine der 
unabweisbaren Nothwendigkeiten wurde, denen ſich eine Regierung im 
Intereſſe des Landes nicht entziehen kann und darf. 

Ich hege das Vertrauen, daß die jüngften Greigniffe dazu beitragen 
werden, die unerläßliche Verſtändigung in ſo weit zu erzielen, daß Meiner 
Regierung in Bezug auf die ohne Staatshaushaltsgeſetz geführte Ver⸗ 
waltung, die Indemnität, um welche die Landesvertretung ange⸗ 
gangen worden ſoll, bereitwillig ertheilt und damit der bisherige Conflict 
für alle Zeit um fo ſicherer zum Abſchluß gebracht werden wird, als 
erwartet werden Barf Faß die politiſche Lage des Vaterlandes eine Er⸗ 
weiterung der Grenzen des Staates und die Errichtung eines einheit⸗ 
lichen Bundesheeres unter Preußens Führung geftatten werde, deſſen 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein (in Vertretung: Dr. Weis). 


Laſten von allen Genoſſen des deutſchen Bundes gleichmäßig getragen 
werden. 

Die Vorlagen, welche in dieſer Beziehung behufs Einberufung einer 
Volksvertretung der Bundesſtaaten erforderlich ſind, werden dem 
Landtage unverzüglich zugehen. ! 

Meine Herren, mit Mir fühlen Sie, fühlt das ganze Vaterland 
die große Wichtigkeit des Augenblicks, der Mich in die Heimath zurück⸗ 
führt; möge die Vorſehung ebenſo gnadenreich Preußens Zukunft ſegnen, 
wie ſie ſichtlich die jüngſte Vergangenheit ſegnete. Das walte Gott! 

Berlin, 5. Aug. Bei der heutigen Eröffnung des Landtags im 
weißen Saale erſchien der König, gefolgt vom Kronprinzen, den Prin⸗ 
zen Karl, Alexander, Georg und Adalbert und einer zahlreichen Suite, 
unter Vortritt der Staatsminiſter. Ein auf Se. Majeſtät, unſeren ſieg⸗ 
reichen König und Herrn, vom Grafen Stolberg ausgebrachtes Hoch be⸗ 
grüßte den König beim Eintritt. Die Thronrede wurde an mehreren 
Stellen von lautem Beifall unterbrochen. Am Schluß ertönte ein 
wiederholtes donnerndes Lebehoch auf Se. Majeflät. Graf Bismarck 
erklärte hierauf den Landtag für eröffnet. In den Logen hatte ſich eine 
glänzende Verſammlung eingefunden. Ihre Majeſtät die Koͤnigin, die 
koͤnigl. Prinzeſſinnen, der Großherzog und die Großherzogin von Dlven- 
burg, Herr v. Benedetti, der Graf Barral und Oubril, ſowie Lord 
Loftus wohnten daſelbſt der Feierlichkeit bei. (Wolff's T. B.) 


uli. Se. Majeſtät der König war heute Nach⸗ 
mittag gegen 2 Ubr, von Reichenberg kommend, mittelſt Extrazuges auf 
hieſiger Station eingetroffen, zu deren Bewachung, ſowie der Sirecke bis 
Grottau eine Compagnie des 14. Landwehr ⸗ Regiments commandirt iſt. 
Die nicht im Dienſt befindlichen Mannſchaften waren bei Ankunft des königl. 
Trains, in welchem der Salonwagen und die Locomotiven reichlich mit Laub⸗ 
gewinden, die vordere Maſchine auch mit ſchwarz⸗ weißen Fähnchen decorirt 
erſchienen, auf dem Perron aufgeſtellt. Von unſerem Bahnhof wehten vier 
rieſige preußiſche Flaggen, und den Perron entlang war eine Ehrenpforte von 
Tannenbäumchen errichtet. Se. Majeſtät begrüßte den Führer des Comman⸗ 
do's, Landwehr⸗Licutenant Wegner, in leutſeligſter Weile, Dé nach deſſen 
Wohnſitz und ſonſtigen Verhältmiſſen im Civilſtande erkundigend, und beglückte 
ſodann die anweſenden Truppen durch einen huldvollen Gruß, welcher mit 
donnernden Hurrahs erwiedert wurde. Nach einem Aufenthalt von 5 Mi⸗ 
nuten befahl Se. Majeſtät die Weiterreiſe, welche nun in der Richtung 
nach Görlitz erfolgte. 


# Görlitz, 4. Auguſt. [Rückkehr des Königs.] Um der 
Ehre, als ole Stadt in der Monarchie den ſiegreich heimkehrenden 
Konig zu begrüßen, auch äußerlich ſich würdig zu erweiſen, waren von 
geſtern Abend an ausgedehnte Vorbereitungen getroffen. Auf dem 
Bahnhofe begann ein reges Treiben, denn es galt, dem ſchon längſt 
einer Reſtauration bedürftigen Warteſaal, das einzige zum Empfange 
des Königs zu verwendende Local, ein einigermaßen reſpectables Anſehen 
zu geben. Das letztemal hatte Se. Majeſtöt bei ſeiner Durchreiſe den 
Wagen gar nicht verlaſſen, diesmal war beſtimmt, daß hier das Diner 
eingenommen werden ſollte, und die Behörden waren zum Empfange 
befohlen. Der Empfangsſaal wurde deshalb ſchleunigſt tapezirt, die 
Treppen mit Blattpflanzen beſetzt, und am vordern Eingang wurden 
zwanzig hohe Maſſen errichtet, die mit Fichten umwunden, mit Fahnen 
decoriat und mit Eichenfeſtons verbunden waren. In Mitte des deco⸗ 
rirten Plages waren Teppiche gelegt, das Empfangsgebäude ſelbſt und 
der Saal gleichfalls mit Teppichen und Blumen geſchmückt. Erſt 
kurz vor vier Uhr war Alles in Ordnung und um vier Uhr, alſo bei: 
nahe % Stunden früher, als beſtimmt, traf der königliche Extrazug bier ein. 
Er brachte außer dem Könige, den Prinzen Karl und Friedrich 
Wilhelm den Minitern und dem Gefolge des Königs, mehrere Wagen 
mit leichterkrankten Offizieren und Soldaten aus Mähren. Der König 
fand am offenen Fenſter des Salonwagens und grüßte unausgeſetzt die 
zu Tarſenden verſammelte Menge. Beim Ausfteigen aus dem Wagen 
erblickte er zunächſt den General a. D v. Prittwitz, der hier als 
Penſionär lebt, und umarmte ihn mit ſichtlicher Freude. Dann nahm 
er die Glückwünſche der evangeliſchen Geiſtlichkeit entgegen, die Dé zu 
ſeiner Begrüßung eingefunden hatte, und betrat dann den Teppich, an 
dem die ſtädtiſchen Behörden ihn erwarteten. Der Magiſtrat war 
vollzählig, die Stadtverordneten⸗Verſammlung zu % erſchienen. Ober: 
Bürgermeiſter Richtſteig verlas hierauf folgende, in der geſtrigen Sitzung 
der Stadtserordneten⸗Verſammlung genehmigte Adreſſe: 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter 

Allergnädigſter König und Herr! Ze 
Euer königliche Majeſtät bitten wir, der Magiſtrat und die Stadt⸗ 
verordneten von Görlitz ehrfurchtsvoll, bei der durch Gottes Gnade jo 
reich und ſo hoch geſegneten Rückkehr in Allerhöchſt Ihre Staaten unſern 
innigſten und tieſempfundenſten Gluckwunſch ausſprechen zu dürfen. Nach 
glorreichen Siegen, welche von keinem Ereigniffe der preußischen Helden⸗ 
2 übertroffen werden, nach Erfolgen, welche die ganze Welt in 
Staunen verſetzt, uns aber und alle treuen Preußenherzen mit den freu⸗ 
digſten Gefühlen erfüllt haben, aus Gefahren, deren Zahl und Größe 


* Kratzau i. B., 4. 


nur dazu gerei j ium u vermehren, du 

Gottes it De ag N 27 fong 

würdig Allerhöchſt Ihrer großen Ahnen, ein Siegespreis, welcher die 

kabnſten Wünſche und Hoffnungen übertrifft, das königliche Geschlecht der 

Hohenzollern aufs Neue hoch verherrliht und dem Preußen ande und 

Preußenvolke in mächtiger Erweiterung und Erhebung Ausſichten des 

Friedens, des Glückes und der gedeidlichen Erfüllung einer weltgeſchicht⸗ 

lichen Aufgabe eröffnet. Tief und innig iſt dafür unjer Dank — nachſi Gott 

dem Herrn der Heerſchaaren, bringen wir ihn dar mit Bewunderung und 

Liebe Euer Tënt, lichen Majeſtät, den erhabenen glorreichen Prinzen uns 

ſeres Königshauſes, dem Stolze des Landes, der braven, berrlichen, un⸗ 

ühertreffuchen Armee unſeres Königs und Herrn. Geruhen Euer Ma⸗ 
jeſtät dieſen Ausdruck unſeres Dankes und 1 ſerer Freude und die er⸗ 
neuerten Gelübde unverbrüchlicher Treue, Liebe und Ehrfurcht gnädig 
anzunehmen, mit denen wir verharren 
Euer Majeſtät alleruntertbänigfte 
Der Magiſtrat. — Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 

Der König hörte die Verleſung der Adreſſe mit freundlichem Geſicht 
an und war ſogar dem Ober-Bürgermeiſter, als dieſem beim Umwenden 
das Blatt entglitt, behilflich, daſſelbe feſtzuhalten. Sobald der Ober⸗ 
Bürgermeiſter geendet, ſprach er mit kräftiger Stimme: 

„Alles, was Sie mir da geſagt haben, iſt wahr. Ich bin 
mit jedem Wort einverſtanden — beſonders mit dem, was Sie 
Über meine brave Armee ge agt haben. Sie hat ſich unübertrefflich 
geſchlagen. Aber Sie wiſſen es, und können es hier ſehen“ — 
und bei dieſen Worten wies der König mit Rührung auf einige 
verwundete Offiziere, die in feiner nächſten Nähe ſtanden, — „es 

hat der Armee ſchwere Opfer und große Verluſte gekoſtet: Ihre 
großen Erfolge verdankt ſie nicht allein ihrer Tüchtigkeit. Meine 
Herren, ohne Gottes Beiſtand hätten wir das nicht erreich: 
und ihm gebührt unſer Dank vor Allem. Auch mein Volk 
hat freudig große Opfer gebracht, und ich danke ihm 
dafür. Jetzt wird es mein einziges Beſtreben fein, meinem 

Lande einen ehrenvollen und dauerhaften Frieden zu 

ſichern, und ich hoffe, daß wir ihn bald haben wer⸗ 

den. Ich danke Ihnen!“ 

Der König begab ſich nun in den Warteſaal, in dem raſch das 
Diner eingenommen wurde, unterwegs redete Se. Majeſtät wie der 
Kronprinz noch vetſchiedene Bekannte, der Kronprinz u. A. einen 
Offizier ſeines Regiments, den er vor längerer Zeit in Neiſſe geſchen, 
an und nahmen ihre Glückwünſche zu, dem ſo raſch errungenen Siege 
entgegen.) — Nach etwa 20 Minuten hob der König die Tafel auf 
und ſprach den Wunſch aus, ſich nach den Lazarethen zu beg ben. 
Während dies geſchah, war Graf Bismarck auf dem Perron zurück⸗ 
geblieben. Bei ſeiner Rückkehr in den Warteſalon brachten einige 
Damen auf dem Balkon ein Hoch auf ihn aus, in das von 
verſchiedenen Seiten eingeſtimmt wurde. — Graf Bismarck war da⸗ 
von ſichtlich überraſcht, wandte Dé mit jugendlicher Schnelligkeit um und 
wehrte mit der Hand ab, dann ging er die Treppe berunter einige 
Schritte zurück, um ſich feine enthuſtaſtiſchen Verehrerinnen, die mit den 
Taſchentüchern noch immer winkten und „Bismarck hoch“ weiter 
riefen, anzuſehen. Mit lächelnder Miene grüßte er binauf und ging 
dann in den Saal hinein. — Wie heute erzählt wird, hat der 
Miniſter übrigens auch gegen einen birfigen Bekannten die Mei⸗ 
nung ausgeſprochen, daß er jetzt noch keinen großen Dank vers 
dient habe. „Ich habe bis jetzt noch wenig thun konnen, ſoll er ges 
fagt haben, der berliner Friede mit den Südſtaaten muß das 
Beſte bringen.“ — Während die hohen Herrſchaften abweſend waren, 
war vorzugsweiſe ein bildhübſcher Junge in mährifher Nationaltracht 
Gegenſtand der Neugierde. Der Kronprinz hat denſelben von Schloß 
Eisgrub mitgebracht, um ihn feiner Gemahlin zu zeigen. Der Knabe, 
der enge ungariſche Stiefeln mit Troddeln, rothe Beinkleider und ein 
Hemd mit bunten Tragbändern, auf dem Lockenkopfe aber einen ſpitzen 
Hut mit Blumen und Federn trug, war wirklich allerliebſt. Gegen 
5% Uhr kehrte der König mit den Prinzen aus dem Offizter⸗Lazareth 
zurück, beſtieg dann ſofort den reichbekraͤnzten Salonwagen und unter 
dem jubelnden Zuruf der Anweſenden ſetzte ſich der Zug in Bewegung. 
Der König blieb, während der Zug abfuhr, fo weit noch Leute ſtan⸗ 
den, an dem oſſenen Eingange ſtehen und grüßte freundlich mit 
der Hand. 


Nürnberg, 4. Auguſt. Die Demarcations⸗Linie iſt zwiſchen dem 
baieriſchen General Hartmann und dem Oberſtlieutenant Veith feſtge⸗ 
ſtellt worden. Der preußiſche Rayon iſt von der Regnitz und der Linie 
Schwabach⸗Amberg bis zur boͤhmiſchen Grenze einſchließlich der betref⸗ 
fenden Eifenbabnlinien umzogen. (Wolff's T. B.) 


*) Wie die in Görlitz erſcheinende „Nied. Ztg.“ meldet, überreichten Damen 
Sr. Majeſtat dem Könige einen Lorberkranz und ein Bouquet, eben 
ſo den Prinzen und dem Grafen Bismarck. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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